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NM 71. 


Dienftag, den 25. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


pier D 


Beftellungen auf das mit dem 1. April 
ginnende neue Quartal der Zeitung 
Danziger Dampfboot 
werden bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 
Mer am Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
pro Quartal angenommen. Das Monats- 
bonnement beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
Zugleich erſuchen wir die Freunde unſerer 
Zeitung, für die weitere Verbreitung derſelben 
geneigt mitwirken zu wollen. Die Redaetion 
wird beſtrebt ſein, durch ſchleunige Mittheilung 
And eine ſorgfältige Zuſammenſtellung der 
neueſten politiſchen Nachrichten, ſowie durch 
eſprechung aller wichtigen localen und 
provinziellen Angelegenheiten, den Anforde- 
rungen, welche an eine Provinzial-Zeitung 
deſtellt werden können, zu genügen. 


„Teiegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


Weimar, Montag 24. März. 
zer Landtag hat das Prinzip der gemeinſamen 
Haaf gifchen Gewerbeordnung, Gewerbefreiheit und 
a mi: 29 gegen 1 Stimme angenommen. 
Die Gt 575 Großherzogthum Heſſen) 24. März. 
des Nan ge 4000 Perſonen zählende Verſammlung 
„Nationalvereins iſt durch Polizeikommiſſäre auf⸗ 
gelöſt worden. Sie ging in endloſem Zuge nach der 
dei Alzey belegenen Mühle, wo die Gensd'armen ihr 
en Eintritt verwehrten. Die Verſammlung wurde 
alsdann in der Nähe von Alzey, auf bairiſchem Ge⸗ 
biete, unter freiem Himmel in größter Ordnung ab⸗ 
gehalten. Die hier gefaßten Hauptbeſchlüſſe waren 
olgende: Erklärung der Sympathien des Vereins 
ur die preußiſche Fortſchrittspartei, Proteſt gegen die 
Verletzung des Verſammlungsrechts und Reſolution 
wegen der Landtagswahlen in Heſſen. 
7 Wien, Montag 24. März, Abends. 
Ri as heutige Abendblatt der „Wiener Ztg.“ enthält 
505 Befehl an die Armee, durch welchen eine acht⸗ 
agige Trauer für den Fürſten Windiſchgrätz an⸗ 
werdet wird; auch ſoll das zweite Dragoner⸗Regi⸗ 
Non, den Namen Windiſchgrätz immerwährend fort⸗ 
uhren. Der Kaiſer von Rußland hat eine Depu⸗ 
ation abgeordnet, welche Namens der ruſſiſchen 
rmee dem Leichenbegängniſſe beiwohnen ſoll. 
Di Konſtantinopel, Sonnabend 22. März. 
ieſe Nacht fand ein Zuſammenſtoß im Meer von 
Wlarmora zwiſchen dem engliſchen Dampfer „Laconia“ 


be 


Der La 


2 don Liverpool mit einem nach Saloniki beſtimmten 


Algen Dampfſchiffe „Kolchis“ ftatt. Der Dampfer 
zlolchis“ ſank in zehn Minuten mit der ganzen 
Tadung. Funfzig Perſonen ſind dabei um's Leben 
gekommen. 
D Rom, Sonntag 23. März. 
1 franzzſiſche Botſchafter Marquis von Lavalette 
nach Paris abgereiſt. 
1 Paris, Montag 24. März, Morgens. 
en „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer die Depu⸗ 
Ade des legislativen Körpers, welche ihm die 
age gaben hat, empfangen habe; der Kaiſer 
8 — Anderem: Die Anhänglichkeit des geſetz⸗ 
die Der Körpers iſt Mir um ſo werthvoller, als 
iskuſſion in demſelben ein der Aufmerkſamkeit 


würdiges Schauſpiel darbot. Wie die extremen 
Meinungen unglücklicherweiſe am ſchnellſten ſich kund⸗ 
geben und die Achtung vor der Freiheit des Wortes 
ſie ſtillſchweigend anzuhören fordert, ſo nimmt das 
Publikum oft das Stillſchweigen für ſchweigende 
Zuſtimmung; bald aber zerſtreut die Adreſſe alles 
Gewölk, zeigt die wahre Lage des Tages und ſtellt 
das Vertrauen wieder her. Ebenſo empfange Ich 
mit Genugthuung das neue Zeugniß der Gefühle 
des geſetzgebenden Körpers; indeſſen hat man ſich 
für gewiſſe finanzielle Maßnahmen zu ſehr aufgeregt. 
Ein Syſtem muß in ſeiner Geſammtheit gewürdigt 
werden. Das, welches man vorſchlägt, ſchließt eine 
Erſchwerung und eine Verminderung der Abgaben 
in ſich. Dieſe Fragen werden zu prüfen ſein, um 
eine mit den Wünſchen der Kammer und dem allge- 
meinen Intereſſe übereinſtimmende Löſung verkünden 
zu können. Der Kaiſer ſchloß ſeine Auſprache mit 


den Worten: Drücken Sie Ihren Kollegen Meine 


Erkenntlichkeit für den Beiſtand aus, welcher, Ich 
bin davon überzeugt, Mir niemals fehlen wird, und 
verſichern Sie ihnen, daß Ich nicht den Wunſch 
habe, Mich von einer Kammer zu trennen, deren 
Einſicht und Patriotismus dem Lande alle Garan⸗ 
tieen bieten. 
Kopenhagen, Montag 24. März. 

In der heutigen Sitzung des Reichsraths ſtellte 
Krüger den Antrag, die Regierung möge das Ver⸗ 
faſſungsgeſetz für Dänemark und Schleswig, in Ueber⸗ 


einſtimmung mit dem däniſchen Grundgeſetz noch in 


dieſer Seſſion vorlegen. 
Petersburg, Montag 24. März. 

Der Reichskanzler Graf Neſſelrode iſt geſtern Abend 
um 8 Uhr geſtorben. (Carl Robert Reichsgraf von 
Neſſelrode war geboren am 14. Decbr. 1800 am 
Bord eines britiſchen Kriegsſchiffes im Hafen von 
Liſſabon.) — Der „Juvalide“ dementirt die Nach⸗ 
richt von der Auflöſung der Gardeküraſſier-Regimenter. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 24. März. 

— Der Herr Miniſter des Innern hat unterm 
22. März folgenden, auf die bevorſtehenden Wahlen 
bezüglichen Cirkular-Erlaß an die ſämmtlichen könig⸗ 
lichen Oberpräſidenten und Regierungen ergehen laſſen: 

Die große Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen 
zum Hauſe der Abgeordneten legt mir die Pflicht auf, 
Ew. Excellenz den Standpunkt näher auzudeuten, welchen 
die königliche Staatsregierung den Wahlen gegenüber 
einzunehmen für geboten erachtet. 

In dem Allerhöchſten Erlaſſe an das Staatsminiſte⸗ 
rium vom 19. d. M. (Staats Anzeiger No. 69) find 
die Grundſätze ausgeſprochen, welche die Richtſchnur Sr. 
Majeſtät des Königs bilden. Der günſtige Ausfall der 
Wahlen wird weſentlich davon abhängen, daß den Wählern 
ein unzweideutiger Aufſchluß über jene Grund- 
ſätze gegeben und ihnen dadurch die Möglichkeit einer 
ſachgemäßen Ausübung ihres Wahlrechts gewährt werde. 

Hierin beſteht die nächſte Aufgabe der königlichen 
Staatsregierung, zu deren Durchführung die Mitwirkung 
aller Behörden und Beamten, insbeſondere derjenigen in 
Anſpruch genommen werden muß, denen die Ausführung 
und Leitung der Wahlen obliegt. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß es der königlichen 
Staatsregierung fern liegt, die geſetzliche Wahlfreiheit 
irgendwie beichränfen zu wollen; vielmehr iſt überall 


ſchriften der Geſetze gewiſſenhaft beobachtet werden. — 
Die königliche Staatsregierung verrraut dem Patrio- 
tismus und der richtigen Einſicht des Landes; 
ſie hofft, in freien, von keiner Seite in ungehöriger Art 
beeinflußten Wahlen diejenige Unterſtützung zu finden, 
deren fie zur glücklichen Löſung der ihr geſtellten wi 

tigen Aufgaben bedarf. Eben deshalb aber kann ſie 


anıpfboot 


ftreng darauf zu halten, daß die hierauf bezüglichen Vor⸗ 


1862. 


32 ſter Jahrgang. . 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nebmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemevyer's Centr.⸗Ztge.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſtein &Vogler 


nicht darauf verzichten, durch ihre Organe entſchieden 
darauf hinzuwirken, daß den Wählern die leitenden 
Grundſätze und die Abſichten der Regierung nach Maps 
gabe des Allerhöchſten Erlaſſes vom 19. d. M. überall 
zum klaren Verſtändniß gebracht werden, und namentlich 
allen Mißdeutungen und Entſtellungen entgegen» 
getreten werde, welche das unbefangene Urtheil irre zu 
leiten geeignet ſind. 

Geſchieht dies, ſo birgt der loyale und konſer 
vative Sinn der großen Mehrheit der Bevölkerung 
dafür, daß die Majorität der Wähler treu zur Regierung 
Sr. Majeſtät des Königs halten werde; denn den Wäh⸗ 
lern iſt dann bekannt, daß die Regierung auf dem Boden 
der Verfaſſung ſteht, daß fie den Rechten der Landes⸗ 
vertretung ihre volle Geltung widerfahren läßt, und bei 
der weiteren Ausführung der Verfaſſung in Geſetzgebung 
und Verwaltung von freiſinnigen Grundſätzen auszu⸗ 
ehen entſchloſſen iſt. Hierdurch wird den berechtigte 
Wünſchen des Landes Genüge geſchehen, und die Regierung 
darf deshalb mit Grund auf die aufrichtige Unterſtützung 
aller konſervativen Elemente rechnen. Eben ſo wird es 
allgemeine Anerkennung finden, daß die königliche Staats- 
regierung es für ihre unerläßliche Pflicht erachtet, die 
Rechte der Krone mit Entſchiedenheit zu wahren, und 
nicht zuzugeben, daß der Kraft des königlichen Regiments, 
auf welchem Preußens Größe und Wohlfahrt beruhen, 
zu Gunſten einer ſogenannten parlamenta⸗ 
riſchen Regierung Abbruch geſchehe, während die 
verfaſſungsmäßige Mitwirkung bei der Oejepgebung ‚ge 

währleiſtet iſt. 


in den ſchärfſten Gegenſatz zu der Demokratie 
geſetzt, deren Beſtrebungen zur Zeit unverkennbar darauf 
gerichtet ſind, den Schwerpunkt der ſtagtlichen 
Gewalt, welcher nach Geſchichte und ae de 
ßens bei der Krone beruht, von diefer in die Volks⸗ 
vertretung zu verlegen. Es iſt deshalb die Auf⸗ 
gabe der Königl. Stgatsregierung und ihrer Organe, der 
demokratiſchen Partei, mag fie nun offen dieſen 
Namen führen oder als ſogen. Fortſchrittspaxtei, 
oder unter irgend einer anderen irreleitenden Benennung 
auftreten, bei den bevorſtehenden Wahlen überall entgegen 
zu wirken, theils durch geeignete Belehrung der Wähler 
über die eigentlichen Tendenzen jener Partei, theils da⸗ 
durch, daß auf die möglichſte Vereinigung aller 
verfaſſungs getreuen konſervativen Parteien 
hingewirkt wird. Die Lage der Sache iſt ernſt a 
um an alle konſervativ Geſinnten die dringende Ma 
nung zu richten, ihrer mehr oder minder unweſentlichen 
Parteiunterſchiede e ſich unter einer Fahne 
u ſammeln, und als eine große verfaſſungstreue 
158 ſervative Partei ihren gemeinſchaftlichen Gegner 
die Demokratie, bei den Wahlen zu bekämpfen. 
Gelingt dies überall, ſo iſt ein Sieg der Demokratie 
nicht zu befürchten. In 
Ueber die Mittel und Wege, welche in Gemäßheit 
der vorſtebenden Andeutungen behufs Erzielung eines 
ünſtigen Wahlreſultats einzuſchlagen ſind, und wobei 
felbütverſtändlſch alle unlauteren Mittel ausgeſchloſſen 
bleiben, können der Natur der Sache nach allgemeine 
Anweiſungen nicht gegeben werden. Ich muß es dgher 
lediglich Ew. Excellenz ergebenſt überlaſſen, diejenigen 
Anordnungen zu treffen, welche Sie den Umſtänden und 


erachten. 

Vornehmlich ſind die Königl. Regierungen und die 
Königl. Landrathsämter berufen, eine erſprießliche Thätig⸗ 
keit in dem vorgedachten Sinne zu entwickeln. Von 
ihrem Pflichtgefühl erwarte ich, daß ſie eifrig bemüht 
ſein werden, im obigen Sinne mit allen Kräften auf die 
Erreichung des vorbezeichneten Zieles hinzuwirken; ich 
gene aber auch zu der Umſicht und dem Takte dieſer 

ehörden das Vertrauen, daß fie willen werden, ſich der 
ihnen geſtellten Aufgabe im vollſten Umfange zu ent 
ledigen, ohne dabei diejenige Grenze zu überſchreiten, 
über welche hinaus eine unzuläſſige Beſchränkung der 
geſetzlichen Wahlfreiheit gefunden werden müßte. 
Was die Königl. Beamten anbetrifft, ſo iſt die 
Staatsregierung zu der Erwartung berechtigt, daß die⸗ 
ſelben ihr bei den Wahlen ihre eifrige Unterſtützung ge⸗ 
währen werden. Jedenfalls würde es mit der 
Stellung eines Königl. Beamten unverein⸗ 
bar ſein, wenn er fo weitginge, ſich — unein⸗ 


—— 


Gerade hierdurch hat ſich die Kgl. Staatsregierung 


den mannigfachen Verhältniſſen nach hierzu für geeignet 


gedenk des Sr. Majeſtät dem Könige gelei⸗ 


fteten Eides der Treue, — in einem der 
Regierung feindlichen Sinne bei Wahlagi⸗ 


tationen zu betheiligen. 


Ew. Excellenz veranlaſſe ich ergebenſt, die Beamten 
des mir untergebenen Reſſorts gefälligſt hiervon zur 
in Kenntniß ſetzen zu wollen; ich bemerke 
hierbei, daß die übrigen Herren Reſſort⸗Chefs die ihnen 
untergeordneten Beamten mit gleicher Weiſung ebenfalls 


Nachachtun 


verſehen laſſen werden. 
Da 


ie Urwahlen ſchon in der nächſten Zeit ſtatt⸗ 

finden, ſo erſcheint es dringend geboten, alle diejenigen 
Maßregeln, welche nach den vorſtehenden Andeutungen 
auf einen günſtigen Ausfall der 
o ſchleunig als möglich zu treffen. 
Ew. Excellenz fen ich des halb anheim, die weiter er⸗ 


gei net jein möchten 
ahlen hinzuwirken, f 


forderlichen Verfügungen gefälligſt unverzüglich erlaſſen 


85 wollen, mit dem ergebenſten Bemerken, daß ich im 
ntereſſe der Beſchleunigung der Sache Abſchrift der 
gegenwärtigen Verfügung gleichzeitig den königlichen Re⸗ 
terungen und Landraths⸗Aemtern und den Magifträten 


r zu keinem ländlichen Kreiſe gehörigen Städte zuge⸗ 
fertigt habe. 


— Wie die „B. M. Z.“ mittheilt, ſoll die vacante 
Stelle eines Handelsminiſters faktiſch beſetzt und dem 
bisherigen Director im Handelsminiſterium Geheime 
Rath Delbrück übertragen ſein. Man wollte mit 
der Ernennung nur nicht früher vorgehen, als bis 
der deſignirte Miniſter ſein Mandat bei dem Abſchluß 
des franzöſiſchen Handelsvertrages ausgeführt haben 


würde. Da die Schlußſitzung in dieſer Angelegenheit 
bereits ſtattgefunden, ſei die Ernennung baldigſt zu 
erwarten. a 

— Der Bureauvorſteher im Herrenhauſe Geh. 


R. Dr. Metzel, iſt bis zum Wiederzuſammentritt 


des Herrenhauſes mit der Direction des literariſchen 
Kabinets betraut worden. 

Neumarkt, 19. März. Zur Erinnerung an 
die unterm 11. März vor 50 Jahren von Sr. Maj. 
König Friedrich Wilhelm III. den preußiſchen Unter⸗ 
thanen moſaiſcher Konfeſſion verliehenen Bürgerrechte, 
haben die hieſigen jüdiſchen Einwohner 11 Thaler 
unter ſich geſammelt und dem Landrathsamte zur 
Vertheilung an ſolche Veteranen des Kreiſes, welche 
u jener Zeit die Waffen für die Freiheit und den 

uhm des Vaterlandes getragen haben, zugeftellt, es 
ſind 11 der bedürftigſten und würdigſten Veteranen 
jeder mit 1 Thaler betheilt worden. 

Breslau, 20. März. Se. Königliche Hoheit 
der Kronprin 


Veteranen hat Mir angezeigt, daß die Herren Kreis⸗ 
ſtände auch für das laufende Jahr den Betrag von 
200 Thalern zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Vete⸗ 
ranen des Kreiſes bewilligt und dem Kreis⸗Kommiſſa⸗ 
rius der Stiftung zur Dispoſition geſtellt haben. 


Für dieſen abermaligen Beweis patriotiſcher Opfer⸗ 
willigkeit ſpreche Ich den Herren Kreisſtänden Meinen 


herzlichſten Dank hierdurch aus. 
Berlin, den 28. Februar 1862.“ 
Hamburg, 20. März. Unſere Vermuthung, 
daß das Prinzip der Freizügigkeit in der Bürger⸗ 


ſchaft wenig Ausſicht auf Erfolg habe, hat ſich in 


der geſtrigen Sitzung der letzteren beſtätigt, indem 


derſelbe nach Annahme des §. 2 des Gewerbegeſetzes, 
welcher den ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb jedem voll⸗ 


jährigen Angehörigen des hamburgiſchen Staates 
ohne Unterſchied des Geſchlechts und ohne Beſchrän⸗ 


kung in der Wahl des Ortes freiſtellt, den folgenden 
Paragraphen, welcher das gleiche Recht den Ange⸗ 
hörigen derjenigen deutſchen Staaten, die dem Gothaer 
Vertrage vom 15. Juli 1851 beigetreten ſind, garan⸗ 


tirt, mit großer Majorität verwarf. 

Karlsruhe, 18. März. 
Sitzung der zweiten Kammer ſprach bei Gelegenheit 
der Berathung über das Budget des Juſtizminiſte⸗ 


riums der Abg. Haager den Wunſch aus, die Regie⸗ 


rung möge dahin wirken, daß ein allgemeines deut⸗ 
ſches Strafgeſetzbuch zu Stande komme; er halte 
ſolches für ein Bedürfniß. Jeder deutſche Staat 
habe ein eigenes Strafgeſetzbuch und das ſei wohl 
der Grund, warum ein allgemeines bis jetzt nicht 
angeſtrebt ſei; aber faſt alle einzelnen Geſetzbücher 
ſeien nicht mehr zeitgemäß und größtentheils unbrauch⸗ 
bar. Es exiſtirten unter denſelben ſehr große Ver⸗ 
ſchiedenheiten und nach und nach müſſe durch den 
Partikularismus das humane deutſche Strafrecht ganz 
verſchwinden. Warum ſollte man auch nicht überall 
in Deutſchland Mord, Todtſchlag, Diebſtahl ꝛc. in 
gleicher Weiſe beſtrafen? Miniſter Stabel bemerkt, 
die großherzogl. Regierung habe ihre Anſichten über 
die Wünſchbarkeit gemeinſamer deutſcher Geſetzgebung 
öffentlich ausgeſprochen; fie werde dafür jo viel als 
möglich wirken. 

München, 21. März. Der Kronprinz iſt von 
der Krankheit ſo weit wieder geneſen, daß derſelbe 
an einem der nächſten Tage zum erſten Male wird 
ausfahren dürfen. — Die feierliche Enthüllung des 


hat, nach der „Schleſ. Z.“, an die 
Stände des Kreiſes Pleß das nachſtehende Schreiben 
gerichtet: „Das Kuratorium des Nationaldanks für 


In der beutigen 


Prag, 20. März. 


würde ſehr irren. 


benutzen. 
dienen. 


rath wäre. 


Ausfall decken, welchen die czechiſche Partei durch 
Lockerung der Allianz mit dem Adel erleidet. 


Paris, 19. März. Es kann gegen eine Re⸗ 
gierung, wie die hieſige, kein härterer Schlag ge- 
führt werden, als wenn man nachweiſt, daß die von 
ihr der Nation mitgetheilten Berichte, um uns des 
gelindeſten Ausdrucks zu bedienen, unrichtig ſind. 
Dies hat geſtern Herr Pouyer-Quertier, einer der 
Deputirten von Rouen, im vollſten Maaße verſucht, 
da er mit ſchwer zu widerlegenden Thatſachen feſt— 
geſtellt, daß die in dem allgemeinen Bericht über 
die Lage Frankreichs angegebenen Ziffern über den 
Import vollſtändig unrichtig ſind, daß der Import 
ſich um 76 Millionen und nicht wie es in dem 
amtlichen Bericht heißt, auf 27 Mill. geſteigert, 
während der Export um 400 Mil. abgenommen 
habe. Gegenüber einem ſolchen „Irrthum“ iſt es 
begreiflich, daß der Redner in die Worte ausbricht: 
„So, meine Herren, unterrichtet man Sie, ſo täuſcht 
man den Kaiſer.“ Es kömmt für uns hauptſächlich 
darauf an, dieſe Seite der Rede Pouyer-Quertiers 
in das Auge zu faſſen; wenn er für die traurigen 
Zuſtände, für das Elend, welches in Frankreich 
herrſcht, allein die Handels verträge mit England und 
Belgien verantwortlich machen will, ſo wird man 
wohl thun wenn man ſich erinnert, daß er ſowie 
feine Genoſſen reiche Fabrikbeſitzer find, deren Inter- 
eſſen allerdings durch dieſe Verträge zeitweilig ver⸗ 
letzt worden ſind. Was der Redner über den Zu⸗ 
ſtand in den franzöſiſchen Fabrikdiſtrikten ſagt, iſt 
weſentlich richtig, und faſt täglich finden Zahlungs⸗ 
einſtellungen, Arbeiterentlaſſungen ſtatt, welche ge⸗ 
wiſſermaßen als Illuſtration zu den Reden der 
Schutzzöllner dienen können. Allein es wäre irr⸗ 
thümlich, wollte man das Prinzip verdammen, weil 
ſeine Durchführung nicht ohne Schwierigkeiten mög⸗ 
lich. Mit allgemeiner Spannung erwartet man die 
Antwort der Regierung; es erſcheint nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſelbe ſich gleichfalls für eine offi⸗ 
zielle Unterſuchung der Sachlage erklärt, unter der 
Bedingung, daß die Antragſteller ihr Amendement 
zurückziehen. Vorläufig hat Granier de Caſſagnac 
ſeinen dienſteifrigen Unwillen über die Haltung der 
Kammer ausgeſprochen. Er findet die offene Sprache, 
welche über die politiſche, finanzielle und commercielle 
Lage Frankreichs von einigen Deputirten geführt 
worden iſt, durchaus unpaſſend und ſchließt mit dem 
Verlangen, daß dieſer ſchlechte Krieg aufhören müſſe, 
d. h. daß die Kammer alles billige, was die Regie⸗ 
rung thue. Welche klägliche Politik, die da vergißt, 
daß das freie Wort das erſte und beſte Mittel zu r 
Beſſerung der vorhandenen Uebelſtände iſt. 


— Abd⸗el⸗Kader hat ein Schreiben an Herrn 
Thouvenel gerichtet, worin er ihm ankündigt, daß er 
dem Kaiſer zwei Pferde zuſenden wird, die in diree⸗ 
ter Linie von der Stute des Propheten abſtammen. 


— Dem Banket, das der kaiſerliche Prinz den 
Enfants de troupes der Garde an feinem Ge⸗ 
burtstage gab, wohnten 185 Soldatenkinder bei, 
darunter der Sohn des bei Magenta gefallenen 
Generals Eſpinaſſe. Er ſaß an der Seite des 
kaiſerlichen Prinzen. Es wurde Bordeaux, Cham- 
pagner und Kaffee getrunken, es wurden Toaſte aus⸗ 
gebracht und Lieder vorgetragen, eines zu Ehren des 


Kaiſers und der Kaiſerin, das andere zu Ehren des 
kaiſerlichen Prinzen. Das weibliche Gefolge des 


Schillermonuments, welches König Ludwig hier er⸗ 
richten läßt, wird am diesjährigen Geburtsfeſte des 
gefeierten Dichters, alſo am 10. Novbr., ſtattfinden. 
Von czechiſcher Seite wird 
hier mit Energie darauf hingearbeitet, in der nächſten 
Zeit in Prag einen czechiſchen Handwerkerkongreß, 
eine Verſammlung von Vertretern aller Gewerbe aus 
Böhmen, Mähren und Schleſien zu Stande zu brin⸗ 
gen. Wer jedoch meinte, daß dieſer Handwerkertag 
ſeinem Namen entſprechend den Zweck haben ſoll, die 
Intereſſen des Handwerkerſtandes zu vertreten, der 
Die czechiſche Agitationspartei 
will eine Verſammlung von Gewerbsleuten aus den 
böhmiſchen Kronländern zu einer Monſtredemonſtration 
gegen die Februar-Verfaſſung und für die Einbe⸗ 
rufung eines gemeinſchaftlichen czechiſchen Landtages 
Der Gewerbefleiß ſoll als Agitationsmittel 
Die czechiſchen Stimmführer wollen den 
Gewerbsleuten darlegen, daß ein vereinigter böhmiſch⸗ 
mähriſch⸗ſchleſiſcher Landtag zu Prag für das Ge⸗ 
deihen der Gewerbe viel erſprießlicher als der Reichs⸗ 
Es würde dann die Gewerbefreiheit, 
welche ſich bei den kleineren Gewerbsleuten keiner 
Beliebtheit erfreut, abgeſchafft, den Handwerkern für 
die Ablöſung ihrer Rechte Entſchädigung geleiftet wer⸗ 
den u. ſ. w. Auf dieſe Weiſe fol nun die Demo⸗ 
kratie für den Czechismus gewonnen werden und den 


Prinzen, das heute durch ein männliches erſetzt iſt, 
war noch anweſend. . 


Warſchau, 17. März. Die außerordentliche Ber 
ſammlung des allgemeinen Staatsraths des Königreich 3 
it in allen feinen neuernannten Mitgliedern auf den 
26. d. M. einberufen. Der Hauptgegenſtand der Bera 
thung iſt die Angelegenheit der Bauernablöſung, we 
damals nicht beendigt werden konnte, weil die permg, 
nenten Abtheilungen des Staatsraths noch nicht a 
dahin einſchlagenden Spezialitäten bearbeitet hatten. 
Dieſem Gegenſtand ſchließen ſich nun an die hinzugetre 
tenen Fragen wegen der ländlichen Gerichtsbarkeit, ſow 
der der Branntwein⸗ und Bierzwangsgerechtigkeit an, d 
eng damit verbunden und für den Grundbeſitz von aro- 
ßer Wichtigkeit find; ferner wird ſowohl auch die Unter, 
richts⸗ Angelegenheit und die Errichtung der hieſigen 
Hochſchule in nähere Berathung gezogen werden, ſofern 
nur die geſetzlich dazu beſtimmte geit ausreicht. — In 
Bezug auf die bevorſtehende Rekrutirung vernimmt 
man, daß das diesjährige Contingent des Königreich! 
zunächſt 6000 Köpfe betragen wird, worauf dann al 
Ergänzung noch 6000 hinzukommen ſollen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 25. März. 

— In der nächſten Magiftratöfigung am Donnerſtaß 
wird zur Wahl des Kaffirers der Kämmereikaſſe geſchrit⸗ 
ten werden. Es ſollen ſich zu dieſer für 12 mit 
500 Thlrn. dotirten Stelle auch ohne beſondere Auffor⸗ 
derung viele Bewerber ſowohl aus den ſtädtiſchen Beam“ 
ten als aus andern Verwaltungen gemeldet haben. Unter 
den erſteren dürfte der Secretair Taube, erſter Beamter 
des Servis⸗Bureaus, der Kaſſengehilfe Völkel, gegen‘ 
wärtig mit der interimiſtiſchen Wahrnehmung der Kaſ— 
ſengeſchäfte betraut, der Sekretair Mroczkows ki aus 
dem Baubureau und der Leihamts-Aſſiſtent Feldt meyer 
in Beachtung kommen, während unter den übrigen Be⸗ 
werbern Hr. Schumann, welcher ſchon längere Zeit mit ber 
kannter Treue undGeſchick in andern Verwaltungszweigen 
gearbeitet hat, durch die hierüber ſprechenden ganz beſon⸗ 
ders günſtigen Zeugniſſe empfohlen ift, dennoch es noch 
fraglich erſcheint, für welchen dieſer Aspiranten ſich die 
Majorität der Votanten entſcheiden wird. 

[Eilfte Sitzung des Danziger Handwerker⸗Vereins.] 

Was dem todten Buchſtaben eines Referats nur 
annäherungsweiſe gelingt, vermag das lebendige Wort. 
Hr. Hofferichter gab geſtern einen Bericht über den 
Breslauer Handwerker » Verein. Der geehrte Gaſt 
ſchickte einige allgemeine Bemerkungen über Handwerker- 
Vereine überhaupt voraus, deren Namen er wegen des 
heutigen Bedürfniſſes allgemeiner Bildung aller Schichten 
der menſchlichen Geſellſchaft nicht billigt und wünſche, 
fo zu ſagen, Volks ⸗Akademieen im edelſten Sinne des 
Wortes. Bei der Beſprechung des Breslauer Hand- 
werker⸗Vereins erfuhren die zahlreich Verſammelten, wie 
herrlich ſich der Verein, der anfangs mit allen möglichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, entwickelt habe. 
Unterſtützt von fait allen Ständen, den Lehrern verſchie⸗ 
dener Schulen und den Profeſſoren der Univerfität, hat 
der Breslauer Handwerker⸗Verein nach allen Seiten hin 
eine außerordentliche Bedeutung erlangt. Dazu wirken 
die Hilfs⸗Vereine ganz beſonders. Der Conſum⸗Verein, 
der Credit⸗Verein, der Geſundheits⸗Verein, fie alle haben 
ſich für hunderte von Familien als eine Wohlthat er⸗ 
wieſen. Und wenn auch bei einem Verein ein Mißtrauen 
entſtanden, das leider! die Verirrung eines Beamten 
hervorgerufen, ſo iſt jetzt Alles in einem gedeihlichen 
Fortgange begriffen und fordert zur Nachahmung auf- 
Hrn. Hofferichters Vortrag verpflichtete die Berfammlun 
zu großer Dankbarkeit und erhielt er neben dieſer no 
den beſonderen Auftrag, dem Breslauer Handwerker 
Verein den Bruder⸗Gruß des Danziger Handwerker⸗Ver⸗ 
eins zu überbringen. — Der Fragekaſten gab darau 
Gelegenheit für Hrn. Rechts » Anwalt Lipke eine juri⸗ 
ſtiſche und für den Vorſitzenden Hrn. Dr. Brandt eine 
ſynonymiſche Frage zu beantworten. Beſonders lebbaft 
waren die Debatten bei den geſchäftlichen Sachen. Der 
vom Hrn. Vorſitzenden Dr. Brandt geſchloſſene Contract 
zwiſchen dem Vorſtand und dem Wirth Hrn. F. wurde 
angenommen. Die bereits an parlamentariſcher Sitte 
ewöhnte Geſellſchaft gab ihre für dauerndes Zufammen* 
ein ſich kundgebende Geſinnung in dem Liede Ausdruck: 
„Einigkeit macht ſtark.“ Die höchſt intereſſante Sitzung 
ſchloß erſt 94 Uhr. x 


— Die Stromberichte vom 24. März lauten: 
Dirſchau, Abends 6 Uhr. Strom eisfrei. Waſſer⸗ 
ſtand 15,9“. Eine Depeſche aus Warſchau von heute 
meldete Waſſerſtand 12“ 8“. — So eben kommt eine 
Ladung Strauch von Marienwerder herabgeſegelt. 
Zugdam, Abends 7 Uhr. Waſſerſtand 17 au 
8' 


Stüblau, Abends 73 Uhr. 8 1 . 
Käſemark, Abends 9 Uhr. Keine Veränderung ſelt 
Waſſerſtand 23° 4* 


geſtern zu melden. 
Eſchenkrug, Abends 10 Uhr. 
Bei der Bollenbude 153“. In 12 Stunden 4 oll gefallen 
Heeringskrug, Abends 11 uhr. Das Waſſer ist 
ſeit heute Mittags 1 Zoll gewachſen. ift 
Rothenkrug, 111 uhr Nachts. Das Waſſer 
wegen Stauwindes feit Abends 6 Uhr um 3“ geſtiezen; 
jetzt 11° 7%. Im Strome nichts verändert. 


Elbing, 23. März. In der letzten Sitzung er 
Comites hat dieſes die Tage des Sängerfeſtes bei 
nitiv auf den 27., 28., 29. Juli beſtimmt und bet 
verſchiedene Vorbereitungen für die Ausführung getroff 5 
So eben iſt aber hier die, wie es heißt beſtimmte, Auen 
richt eingegangen, daß die Eröffnungsfeier der M ent 
Univerfität in Königsberg für dieſelben Tage ande on. 
ſei. Es iſt zwar bis jetzt deshalb noch von feiner kann 
derung der hieſigen Feſttage die Rede geweſen und, nige 
es ſelbſtverſtändlich auch nicht, ehe dieſelben für K ab in 
berg definitiv feſtgeſtellt find; es wäre aber dringe 


Käufern, der Angeklagte dagegen die Differenz des Ein- 
kaufs⸗ und Verkaufspreiſes mit Abzug einer Proviſion 
von dem letzteren. Am 7. Decbr. v. J. erhielt der An⸗ 
geklagte von Hrn. Panzer noch die baare Summe von 
2300 Thlr. zum Getreideeinkauf. Während nun Herr 
Panzer hoffte, für das Geld welches Fürſtenberg von 
ihm in Händen hatte, Getreide geſchickt zu erhalten, ging 
ihm von dieſem die Hiobspoſt ein, daß daſſelbe 5 
den gekommen. Fürſtenberg behauptete nämlich, er habe 
am 12. Dechr. v. J. in einem aufgeregten Zuſtande, 
eigenes Geld mit eingerechnet, die Summe von 3500 
Thaler verloren zu haben. Später, nachdem er Herrn 
Panzer von dem Kaſſenbeſtande noch 40 Thlr. ausge⸗ 
händigt hatte, ging er zu der Behauptung über, er habe 
das Geld nach und nach durch Hazardſpiel in Me we ein-. 
gebüßt und zwar zuletzt in der Nacht vom 10. zum 11 
und in der Nacht vom 12. zum 13. Dechr. v. J. — 
Die von Herrn Panzer in Mewe angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen ergaben zwar, daß Fürſtenberg dort geſpielt 
und Verluſte erlitten hatte, aber es ließ ſich nicht nach⸗ 
weiſen, daß dieſelben die angegebene hohe Summe er- 
reicht hatten. Hierauf wurde in der hieſigen Wohnun 
des 3 eine Hausſuchung vorgenommen, bei 
welcher die Ehefrau deſſelben anfänglich angab, daß ſie, 
nachdem die 40 Thlr. an Herrn Panzer abgeliefert wor⸗ 
den, weder Geld, noch Werthſachen beſäße. Trotz dieſer 
Angabe wurden außer verſchiedenen Silberſachen die 
Summe von 800 Thaler Papiergeld in ein 
Schnürleibchen eingewickelt, gefunden. Anfänglich be⸗ 
hauptete die Frau Fürſtenberg zwar, das Geld ſei das 
Eigenthum ihres Schwiegervaters, des Pferdehändlers 
Fürſtenberg; doch ſpäter nahm ſie dieſe Behauptung 
zurück. — Hiernach entſtand die Vermuthung, daß die 
800 Thlr. von dem Gelde herrührten, welches ihr Ehemann 
von Herrn Panzer behufs des Getreideaufkaufs erhalten 
und daß hier Unterſchlagung und Betrug verübt ſeien. 
So erfolgte denn die Verhaftung Fürſtenbergs, indem 
auch ſofort die Anklage wegen Unterſchlagung und Be⸗ 
trug gegen ihn erhoben wurde. In der gegen ihn am 
vorigen Sonnabend ſtattgehabten öffentlichen Verhand⸗ 
lung erklärte er ſich für unſchuldig. Die von Hrn. Panzer 
behufs des Getreideankaufsſempfangenen Summen ſeien, 
ſagte er, ein Darlehn und ſo ſein Eigenthum geweſen, 
mit welchem er nach Belieben hätte ſchalten und walten 
können. Herr Panzer hätte ihm allerdings dieſe und 
jene Mittheilungen darüber gemacht, wie er die Ankäufe 
habe bewerkſtelligen ſollen, was leicht den Anſchein ge- 
winnen könne, als habe er einen beſtimmten Auftrag für 
die Verwendung des Geldes gehabt; doch das ſeien nur 
die Rathſchläge eines Freundes und nicht die Anweiſun⸗ 
gen eines Prinzipals oder Compagnons geweſen. Herr 
Rechtsanwalt Lipke der die Vertheidigung führte, ſuchte 
aus den bekannten Thatſachen nachzuweiſen, daß zwiſchen 
dem Damnificaten und Angekl. kein Vertragsverhältniß be» 
ſtanden, nach welchem dieſer entweder als Commis od. Socius 
von jenem angeſehen werden könne und ſo für eine beſtimmte 
Verwendung des Geldes in Hrn. Panzers Intereſſe ver- 
pflichtet geweſen ſei. Die benannte Summe ſei nichts 
anderes als ein Darlehn geweſen. Der hohe Gerichtshof 
trat der gründlichen Ausführung des Hrn. Vertheidigers 
würde 2 el ſprach — An name —— 8 13 15 
u nterſchlagung frei. — Einen anderen Ausgang nahm 
* nicht beeinträchtigt ſein. k aber der Me Theil der Anklage, der auf Betrug lautete; 
einem ſehr ernsten Fange; ſo neigt fie durchweg von | denn es wurde elt ut daß Fürſtenberg von dem 
Geſchmack Natterer treben, von gutem] Damnificaten das Geld nur auf Grund der Vorſpiege⸗ 
fe der Bildung. Der Gomponift | tung falſcher Thatſachen erhalten. Am 25. Novbr. v. J. 

findet ſich bereits in dem Alter von | theilte nämlich jener dieſem ſchriftlich mit, daß er bedeu- 
ſich übrigens von ſelbſt ergiebt, daß tende Getreideankäufe gemacht habe. Dieſelbe Mittheilung 
uch di eſe O die Welt ſchicken wird. Zudem ift | machte er in Briefen vom 3. und 5. Deebr. v. J. und 
f ON: awet per kein Erſtlingswerk. Vor derſelben find | bat in denſelben zugleich um die Ueberſendung der Summe 
b * en Opern von ihm: „Sappho“ und „die | von 2000 Thlrn. Am 6. oder 7. Dechr. v. J. erſchien 
Rei : * zur Aufführung gelangt. Dieſe haben ſer perſönlich im Comptoir des Herrn Panzer und gab 
= — pr Erfolg gehabt, doch haben dem | in Gegenwart des Commis Weiß und des Lehrlings 

in pie . rap * welche er dabei gefammelt, | Lie rau vor, daß er ca. 1280 Schffl. Weizen u. 180 Schffl. 
Wie gesagt tritt in di er neuen Schöpfung genutzt.] Gerſte gekauft und darauf ca. 1380 Thlr. Vorſchuß ge- 
auf J 2 er Meift n 2 8 mit vollendeter Bildung | zahlt habe. Ins veſondere gab er an, daß am 9. Decbr., 
die — Geb eiſter, der ſeinen Intentionen durch] einem Montag, folgende Abladungen stattfinden würden! 
Ausbrug ebote ſtehenden Mittel überall den rechten 1) 110 Schffl. eizen von Grünau mit 150 Thlr. Vorſchuß; 
cnial fi zu verleihen vermag. Groß, gewaltig und 2) 150 Schffl. do. von Rohde mit 150 Thlr. Vorſchuß; 
nen — ſeine Intentionen allerdings nicht; doch ift | 3) 150 Schffl. do. von Liebrecht mit 200 Thlr. Vorſchuß; 
Abyuippe e gewiſſe Friſche, Geiſt und Feinſinnigkeit nicht | 4) 100 Schffl. do. von Rekau mit 50 Thlr. Vorſchuß; 
Überpien bon, Zu den Vorzügen des Componiſten gehört | 5) 220 Schffl. do. von Laar mit 180 Thlr. Vorſchuß; 
ni bebe 1 er die Stimme mit dem feinſten Verſtänd⸗ | 6) 180 Schffl. Gerſte von Rohde mit 100 Thlr. Vorſchuß. 
Jaſtrum lt und ein b. groben denn Meiſter in der | Die Abladung anderer Poſten, jo namentlich 200 Schffl. 
ER — iſt. Die großen deuiſchen ey hat] Weizen, gekauft von dem Beſitzer Zul, wollte er ſpäter 
Hate on ich mit dem größten Fleiß ſtudirt und ſich das | abliefern. Nach einer ungefähren Berechnung waren an 
n vieler me zu eigen zu machen gefucht, was ihm auch] die oben genannten Beſitzer nach Abzug des Vorſchuſſes 
N Et Ni eziebung gelungen. Daß dadurch aber ſein] noch 1730 Thlr. zu zahlen. Herr Panzer wollte für den 
inheit Charakter der Buntheit trägt und der inneren | Fall etwaiger Mehrlieferung 2000 Thlr. geben, gab aber 

in Folge der Bitten des Fürſtenberg 2300 Thlr. Spätere 

Ermittelungen ergaben aber, daß der Angeklagte die be- 


ermangelt, darf wohl nicht noch beſonders betont 
zeichneten Ankäufe gar nicht gemacht hatte. Er konnte 


wünschen, daß ein 

„daß ein für beide Feſte günſtiges Arrangement 

Ahne de — 1 — — Lpornbiiägn — 
e Unterſtützung der Königsberger Sänger 

feine Hauptzierde fehlen — 5 Se, a 


Stadt ⸗ Theater. 


wis vas derite Goßmann hat geſtern auf ihrer Rück · 
San bon Riga und Königsberg einen neuen Cyelus von 
han ollen auf der Bühne unſeres Stadt- Theaters angefan- 
Das Stück, welches zur Aufführung kam, iſt ein altes, 
Mit bewährtes, nämlich: „Kunſt und Natur“ von Albini. 
t den Anſchauungen, welche der Verfaſſer über Kunſt 

In atur hat, können wir uns nun zwar nicht einver⸗ 
nden erklären, aber wir müſſen trotzdem geſtehen, daß er 
ſelb egenſtand mit vielem Geiſt behandelt hat und 
ft in der Verirrung ſeiner Anſchauung immer noch 
auch ann von Witz und guter Laune iſt. Dazu ſind 
wic die Charaktere des Luſtſpiels ſolche, die aus dem 
gar ichen Leben gegriffen ſind. Die gefeierte Gaſtin 
kei ie Rolle der Polyrena und entwickelte darin die 
Kuen dſte Naivetät. Das Publikum, welches ſich ſonſt bei 
efe tleiſtungen ſehr kalt und kritiſch verhält, war von 
ro Naivetät wahrhaft electriſirt und in den 
au allsbezeugungen unerſchöpflich. Gerne regiſtriren wir 
in daß Herr Haverſtröm die Rolle des Hufaren- 
hi meiftere Graf Born mit vieler Nobleſſe und Natür- 
dot gab. Gleichfalls war Frl. Chriſt als Aurora 
don tefflich, und Frau Dill lieferte als Artemiſia, Gräfin 
und dllienfeld, ein höchſt gelungenes Charakterbild, wäh⸗ 
Roy auch die Herren Witt, Metz und Röſicke ihre 
mens mit charakteriſtiſcher Schärfe gaben. Das Zuſam⸗ 

ſpiel war ein eractes und des vollen Lobes werth. 


Gounod's Fauſt. 
(Fortſetzung.) 
Die ſceniſche Entwickelung, welche das Libretto der 


Oper Je 
Dale bietet, zeugt von gründlicher Bühnenkenntniß und 
& 


ind durchaus ungerechtfertigt; denn der eigentliche Kern 
Opeponbalt des von Herrn Barbier und Carré gelieferten 
in zentextes iſt der Charakter Gretchens. Dieſer enthält 


der 
Mlifcer 


ihnen Reize iſt. — Es läßt ſich dieſer oder ein 
al 


und en von Goethe gezeichneten Verhältniſſen denken, 
wohl Een Librettiſten würden deßhalb 


N 
Iren Boden verpflanzt hätten, wodurch ihnen die Ge⸗ 
0 "beit geboten worden wäre, ein ſebſtſtändiges Libretto 
ie dem ſtolzen Titel verbunden iſt, 
nicht wage fallen ſein; aber man würde auch der Oper 
wertg — Vorwurf der Profanation 


Nichtsdeſtoweniger iſt und bleibt fein Werk 


ein u. 
und ſebr intereſſantes, das ſich des Hörens werth erweiſt 


cht umſonſt eine große Anzahl von Verehrern hat.] auch in der öffentlichen Verhandlung am vorigen Sonn⸗ 

(Schluß folgt.) abend ſeine gemachten Angaben nicht beweiſen, ſo daß 

{ der hohe Gerſchishof annehmen mußte, der Angeklagte 
Geri chtszeitun g. habe — = a . ſich Ne sur raue 
2 5 2 zu verſchaffen, Herrn Panzer falſche Thatſachen vorge⸗ 
Criminal⸗Gericht. ſpiegelt und ſich ſo des Berruges ſchuldig gemacht. Der 


Jod Am vorigen Sonnabend befand ſich der Händler 
der N Fürſtenberg von hier, 22 35555 alt, unter 
dugs aifachen Anklage der Unterschlagung und des Be. 
dem uf der Anklagebank. Derſeide hatte fich ſeit 
guſt des vorigen Jahres als Getreidekäufer in 


Angekl. wurde deßhalb zu einer Strafe von 1 Jahr 
Geſüngniß u. ſ. w. verurtheilt. 


Geſtern befand ſich der Bäckermeiſter Empacher 
nebſt ſeiner Ehefrau unter der Anklage der Hehlerei 
auf der Anklagebank. Wie aus der ehe Berhande 
lung hervorging, hat Empacher vor einiger Zeit ein hieſi⸗ 
ges Bäckereigeſchäft gekauft, in welchem die diebiſchen Ar⸗ 
beiter aus den Kornſpeichern ſeit Fahren geſtohlenen Weizen 
verkauft. Da der Angeklagte, von einem fremden Orte 
hierher gezogen, das Thun und Treiben der hieſigen 
Diebe nicht kannte, ſo hat er auch zuweilen geſtohlenes 
Gut te Es konnte inde in der gejtrigen öffent 
lichen Verhandlung Jene ihn nicht nachgewieſen werden, 
daß weder er, noch ſeine Frau dies mit Bewußtſein ge⸗ 
than, und es erfolgte deßhalb die Freiſprechung der Beiden, 
deren Vertheidigung Herr Rechts-Anwalt Lipke führte. 


4 Ki Sean des Herrn Kaufmann Guftan Panzer 
6 N hut 1 und ſich in dem Maße als tüchtig 
Der An, 2 Herr Panzer ihm volles Vertrauen ſchenkte. 
dite ae machte nun aber nicht nur an hieſigem 

5 deldeauft äfte, ſondern unternahm auch dehufs des Ge⸗ 
ſorderlichkaufs größere Reifen. Herr Panzer gab das er- 
hreifen v Be her. Sobald der Angeklagte auf jeinen 
de ene den Producenten Getreide gekauft hatte, 

eg entuſelbe nach Danzig an Herrn Panzer, wel 

ung Kan act wieder verkaufte oder auf eigene Rech⸗ 

m erſten Falle erhielt Herr Panzer von dem 


ell. % 50. 


- 


Proviſion und die Proviſion von den 


geb. Käwer, 66 J. 6 M., Entkräftun 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


„2 Barometer: Ther memeier 
2 Höhe in | im Steien Wind und Wetter. 
3) Par. Linien. u. Reaumur. i 
25 8] 335,97 — 0,9 Oeſtl. ſchwach, bez., im NO. 
cke Luft. 
12 335,18 + 1, O. mäßig, dick mit Regen. 


| 


— — ——— nd — ern 
Kirchliche Nachrichten vom 17. bis 24. März. 
St. Marien. Getauft: Kaufmann Roven⸗ 
hagen Sohn Max Ferd. Lehrer Schultze Sohn Oswald 
Carl Arthur. Schuhmachermſtr. Drahl Sohn Paul Alb. 
Schneiderg. Gromowski Sohn Heinrich Leopold. a 
Aufgeboten: Maurerg. Carl Herrm. Wenneböd 
mit Igfr. Anna Roſalie Voß 


St. Johann. 
Schulz Tochter Amalie Selma. 

Aufgeboten: Schneiderg. Carl Alex. Birkenſtädt 
mit Caroline Wilh. Bogas. Schloſſerg. Rich. Herm. 
Szillinski mit Igfr. Dor. Mar. Frieder. Voß. Schneiderg. 
Joh. Szameit mit Igfr. Joſephine Potulski. 

Geſtorben: Verw. Landreiter Florentine Bartſch, 

. Fabrikarbeiter 
Albert Jul. Neumann, 25 J., Lungenſchwindſucht. 

St. Katharinen. Getauft: Regier.⸗Kanzelift 
Golz Sohn Oskar Richard Walter. Tiſchlerg. Behrendt 
Tochter Friederike Loulſe Math. Malerg. Abſchatz Sohn 
Hermann Paul. 

Aufgeboten: Maurerg. Carl Herrm. Wennebeck mit 
Zafr. Anna Roſalie Voß. Stadt- u. Kreis⸗Gerachtsbote 
Carl Friedr. Miek mit Frau Ottilie Alb. Mehrke, geb. 
Steffens. Schuhmacherg. Friedr. Heinr. Hakemann mit 
Caroline Schulz. Zimmerg. Joh. Weimer mit Igfr. 
Amalie Henr. Engelke. 

Geſtorben: Drechslermſtr. Schröder Tochter Pauline 
Marie Louiſe, 11 M. 25 T., Krämpfe. 8 Gehr- 
mann Tochter Selma Joh. Emilie, 1 J. 1 M. 8 T., 
Halsbräune. Bäckerg. Klawſchinski Sohn Fried. Wilh. 
Max, 2 M. 18 T., Krämpfe. 

St. Bartholomäi. Getauft: Bernſteindreherm. 
Schulz Tochter Franziska Agnes. Böttcherg. Lenſer Tochter 
Martha Eliſe. Schiffszimmerg. Grabowski Sohn Ed. 
Theodor Michael. 

Geſtorben: Unverehel. Wilhelm. Dobrid, 634 J., 
Leberentzündung. Rentier Friedr. Wilh. Liedtke, 714 J., 
Blutfleckenkrankheit. 

St. Trinitatis. Getauft: Fuhrherr Kolinski 
Tochter Johanna Marie Thereſe. Schneider Berg Sohn 
Otto Auguſt Paul. 

Geſtorben: Kaufm. Klawitter Sohn Max George, 
1 J. 3 M., Luftröhrenentzündung. 

(Schluß morgen.) 


Producten Berichte. 


Danzig. Börſen⸗ Verkäufe am 25. März. 
Weizen, 50 Laſt, 132.33 pfd. fl. 585—590, 127 pfd. fl. 555 
pr. 85pfd., 126.7 pfd. fl. 525 pr. 82pfd. 
Roggen, 30 Laſt, fl. 351—354 pr. 125pfd. 
Gerſte, gr., 15 Laſt, 114pfd. fl. 255, kl. 110, 109pfd. 
fl. 237—240, 105.6 pfd, fl. 222. 
Erbſen, w., 9 Laſt, ?. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 25. März: 
Weizen 128.32 pfd. feinbunt 95 —100 Sgr. 
124.30 pfd. hellbunt 82—934 Sgr. 
Roggen 122.24pfd. 59 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen feine 56—573 Sgr. 
ae, große, 5 Sr. 


110pfd., r. 

Gerſte 105. 6— 10 8pfd. kl. 37—40 Sgr. 

afer nach Qual. 24—29 Sgr. 

piritus Thlr. 17 pr. 8000 Z Tr. 
Weizen 85pfd. 74—80 Thlr. 
Roggen 49—50 Thlr. 
Rüböl 13 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 174 Thlr. 


Königsberg, 24. März. Weizen 80—95 Sgr. 
Roggen 55—62 Sgr. 
e gr. 38—45 Sgr., kl. 35—40 Sgr. 
865 25—32 Sgr. 
bien, w. 55—60 Sgr., graue 50--72 Sgr. 


Bromberg, 24. März. Weizen 125—28pfd. 60—64 Thlr. 
Roggen 1 a 41—44 Thlr. 
Erbſen 36—40 Sgr. 
Spiritus 164 Thlr. 
Elbing, 22. März. Weizen hochb. 126pfd. 84—98 Sgr. 
Roggen 120—127pfd. 544—50 Sgr. 
Gerſte große 110—115pfd. 39—42 Sgr. 
kleine 105—110pfd. 37—39 Sgr. 
Hafer 65—78pfd. 24—35 Sgr. 
Erbſen w. 53—55 Sgr., gr. 60—80 Sgr. 


‚Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen am 25. März. 

R. Soulsby, Dampff. Albion, von Hull; C. Pole, 
Dampfſ. Gnome, von Leith; C. Parlitz, Dampfi. Colberg 
von Stettin; M. Chriſtianſen, Rolf, von Meſſina mit 
Gütern. R. Hedley, Iſabella, v. Copenhagen; A. Fyhrer, 
Fylla, von Corſaer mit Ballaſt. 


Geſegelt: 
J. Diewiß, Otto, nach Norwegen; 
Anna Emilie, nach Wismar; R. Schmidt, 


F. Labudda 
Maria, nach 


\ 


Gotbenburg; H. Kreuzfeldt, Cath. Maria und 9. Hedt, 
Ceres nach Dänemark, mit Getreide. P. Behrendt, Ida 
Maria, nach Portsmouth. mit Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Kaufleute Dotti, Rautenberg u. Roſenthal a. Berlin, 
Alberti a. Hamburg, Mumm a. Köln, Perſon a. Caſſel, 
Samuel a. Hannover und Mörch a. Pforzheim. Der 
pract. Arzt Mitſcherlich a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Kaufleute Canzler u. Behrend a. Berlin, Wagner 

a. Leipzig, Krüger a. Dresden und Schulz a. Magdeb. 
Schmelzer's Hotel: ö 

Rittergutsbeſitzer Bärecke n. Gattin a. Altkirch und 
Stahmer a. Draulitten. Oberamtmann Mähnicke a. 
Paatzig. Kaufmann Kolbe a. Zahno. Fabrikant Jädicke 
a. Berlin. Kaufleute Bab u. Goldſtein a. Berlin. 
Gymnaſial⸗Lehrer Tomaſchewsky a. Neuſtadt. Apotheken⸗ 
befiger Buntebars a. Schwetz. 

Walter's Hotel: 

Rittergutskeſitzer Freundt a. Pinſchin, Fornier a. 
Milewken und Heyer a. Goſchin. Licut. Puſtar a. Hoch⸗ 
Kelpin. Hotelbeſitzer Schulz a. Gum. Aſſekuranz⸗In⸗ 
ſpector Meyer a. Berlin. Kaufleute Raſchke a. Stettin 
und Deter a. Breslau. 

votel de Tborn: 

Kaufleute Hütte a. Erwitte, Zanders a. Bromberg, 
Hoffmann a. Nürnberg u. Czolbe a. Elbing. Fabrikant 
Müller a. Hamburg. Pferdebändler Lecius a. Halle. 
Oekonom Reichert a. Königsberg. 

Hotel d'Oliva. 

Gerichts Rath Riedel a. Carthaus. Chemiker 

Schröder a. Berlin. Kaufmann Miller a. Stettin. 


(Eingeſandt.)] 

- Hoͤchſt erfreut durchfuhr ich am verfloffenen Sonn⸗ 
abend das Dorf Pommey bei Pelplin. Sinnreich 
und äußerſt geſchmackvoll hatte hier, wahrſcheinlich ein 
Mittergiktsbeſitzer das Herrenhaus, dem bedeutungsvollen 
Tage zu Ehren, zu illuminiren verſtanden. Die auf 
einer Höhe gelegene im Lichtglanz ſtrahlende Beſitzung, 
die in der That einem Feenſchloß glich, blickte gebieteriſch 
auf die herrliche Winterlandſchaft und verbreitete ein 
magiſches Licht über ſie. Einige Kanonenſchläge ſchreckten 
mich aus meiner Betrachtung und mahnten mich leider 
an das nächſte Ziel, die nahe Bahnſtation. Möchte es 
aber nur viele ſolche Patrioten im lieben Vaterlande 
geben und wir würden bald nicht mehr im Finſtern 
iappen! Jedenfalls verdient aber dieſe Illumination 
bekannt gemacht zu werden. 


Polizei⸗ Verordnung. 
Mit Bezug auf $. 11 des Geſetzes über die Polizei» 
Verwaltung vom 11. März 1850 beitimmen wir hiermit 
ur genauen Beachtung für das betheiligte Publikum 
achſtehendes: 
An dem linksſeitigen Weichſelufer bei Dirſchau 
80 Ruthen oberhalb und 80 Ruthen unterhalb des 
Eisenbahnbrücken ⸗Pfeilers dürfen nur diejenigen Schiffs⸗ 
gefäße anlegen, welche im Begriff find, Behufs der 
Durchfahrt unter der Brücke ihre Maſten zu legen oder 
dieſelben nach bewirkter Durchfahrt wieder aufzuſtecken. 
Andere Schiffsgefäße, welche nicht die Brücke paſſiren 
wollen, oder dieſelbe ſchon paſſirt haben, müſſen um 
entleert, oder beladen zu werden, mindeſtens 80 Ruthen 
oberhalb oder 80 Ruthen unterhalb der Brücke anlegen. 
Holzflöße dürfen ebenfalls innerhalb der angegebe⸗ 
nen Entfernung von der Brücke nicht am Ufer angelegt 
oder befeſtigt werden. 
Oberhalb und unterhalb der 80 Ruthen langen 
Uferſtrecken, welche für den Verkehr an den Maſtkrahnen 


freigebalten werden müſſen, dürfen Holzflöße zwar am 


fein, en werden, dieſelben dürfen jedoch nicht breiter 
ein, als: 
a) 30 Fuß an dem der Brücke zugekehrten Ende, 

b) 40 Fuß an dem anderen Ende bis 140 Ruthen 
von der Brücke entfernt. 

Dieſe Maaße müſſen eingehalten werden um das 
Anfahren und Abfahren der Gefäße an die freien Ufer- 
ſtellen und an die Maſtkrahne in jedem Falle zu 
ermöglichen. 

Wer dieſen Vorſchriften zuwiderhandelt, hat eine 
Geldſtrafe von 2 bis 10 Thlr. verwirkt und bleibt außer⸗ 
dem für den dadurch veranlaßten Schaden verantwortlich. 

Danzig, den 18. März 1862. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
kt Rare u ee et — 


Von Berendſohn in Hamburg empfing und iſt bei 


dem Unterzeichneten zu haben: a) Die Auspackung und Aufſtellung der Gegenſtände, ſchaffen hierzu die nöthigen Glaskaſten und 
er nöthigen Utenſilien; 
Tanzmeiſter in der Weſtentaſche. b) Die Reinhaltung während der Ausſtellung und die Verpackung nach derſelben; 
Eine Sammlung der neueſten und beliebteſten Tanz · e) Regiſtrirung und Herausnahme der Patente; 
ordnungen, Polonaiſen, Contretänze, Mazurka, Polka u. d) Die Aſſekuranz; 
Cotillon⸗Touren. — Preis 7 Sgr. 6 Pf. e) Aufbewahrung der Emballage und Packkiſten; 
7 f 8 8 5 
L. G. Homann ) Logis (14000 von 5 — 20 s pr. Woche) ſind bereits zur Verfügung; 
Kunſt⸗ und Buchhandlung. g) Führer und Dolmetſcher. 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. „Agenten geſucht.“ 
Berliner Börfe vom 24. März 1862. 0. 
—.— Zf. Br. Gld. Br Mi an... rſche Rentenbriefe 45 a 2 
Pr Freiwiüige Mnleide . . 2... >. ;44 | 10141005 Pommer Welefe: ci Aniate- mul 35, 92 ı 9141 Pommerſche Rentenbriefe ....... + 2 
Stans. Untelhe v. 1850 e 5 1081 107 1— 8 . . 4 100 f 100 f] Poſenſche do. 4 4 770 
Staats - Anleihen v. 1850, 18222 ni 100% | 1004 Poſenſche do. Se nb 4 — 103 — doo 44 11 
do. 1854, 55, 57, 59. 4 101 101 do. do. Add And 21 — 27 iſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 4 514 % 
do. WIE. 44 | 1014) 101 do. AR. in e ae ai 4 1:9 erreich. Metalliques ..... - 18: go} 9 
do. v. 1853. 4 100 — IMWeftpreußlie de. 3 8088 do. Nattonak Ane 671 6 
Staats ⸗Schuldſcheine 38 915 90 do. do. DER 4.1.99 98 do. Prämien-Anleighe 4 
zämien » Anleihe 5 = Hahn . 184 121 120 — DO. Nene ß e in 1 101 Fi bade e eee ne # en 30 | 
brie n ER 5 een er R Ae asse 8 . Br „„ 5% 
de. he Pf ee... .. 4 58 6 Kate beer : c de. Dandöriefe in Ster ben 1a 1 834 


Stadt- Theater in Danzig. 

Mittwoch, den 26. März. (Extra⸗Abonnement No. 2.) 

Zweite Gaſtdarſtellung der Kaiſ. Königl. Hofſchauſpielerin 
Friederike Gossmann. 


Der Vicomte von Loͤtorieres, 
Die Kunſt zu gefallen. 


Luſtſpiel in 3 Acten frei nach Bayard, von C. Blum. 
(Vicomte von Leèroriéres: Friederike Goßmann.) 
Donnerſtag, 27. März. (Abonnement suspendu.) 


Benefiz für Frau Hain-Schneidtinger. 
Der Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper in 2 Acten. Muſik von Roſſini. 
2 Hierauf: 8 
Das Verſprechen hinterm Heerd. 
Scene aus den öſterreichiſchen Alpen mit Geſang 
von A. Baumann. 
Kaſſeneröffnung 6 ½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 


R. Dibbern. 
Aufforderung. 


Die mit einem Jahrgehalte von 700 Thlr. ver⸗ 
bundene Stelle des Eten wiſſen ſchaftlichen 
Lehrers an der hieſigen St. Johannis⸗ 
Nealſchule erſter Ordnung iſt erledigt und 
zum 1. Juni c. wieder zu beſetzen. 

Männer des höheren Schulamts, welche vorzugs⸗ 


weile ihre Qualification für den Unterricht in der 


Phyſik, Chemie und den Naturwiſſenſchaften nachzu⸗ 
weiſen haben, fordern wir hierdurch auf, ihre Mel⸗ 
dungen zur Stelle unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
ſpäteſtens bis zum 15. April a. e. uns einzureichen. 

Wir bemerken zugleich, daß für jetzt der Unterricht 


in den genannten Disciplinen an der höheren 
Töchter ſchule dem Anzuſtellenden für eine 


Remuneration von 200 Thlr. mit übertragen wird, 
daß indeß dieſe Stellung des Lehrers an der Töchter⸗ 
ſchule durch Kündigung jederzeit aufgehoben werden kann. 


Danzig, den 14. März 1862. 
Der Magiſtrat. 


Der neue Unterrichts⸗Curſus in der 
Mittelſchule beginnt am 1. April d. J. 
Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich am 26., 27. 
und 28. März und in der folgenden Woche außer 
der Schulzeit in meiner Wohnung Frauengaſſe 10 
bereit. Dr. R. Peters. 


Spielkarten 


aus den Fabriken von Heidborn und Wegener 


in Stralsund bi Ernst Doubberck, 


Buch- u. Kunsthandlung, Langgasse 35. | fertigt 


Aibonnementö:inzeig R 
In unterzeichnetem Verlage ericheint Smal des Tages, 


zur höchſten Steuerſtufe gehörig, Aſpaltig: 


Allgemeine 


Preuſſiſehe (Stern) Zeitung. 


2 2 5 „ 
Abonnementspreis bei allen Königl. Preuß. Poſtanſtalten 2 Thlr. 223 Sgr. Inſertionszebühren pro Zeile 2 9 A 
Um Verwechſelungen zu vermeiden, bitten wir bei Beſtellung der Zeitung ſich nur des Namens „ 


Zeitung“ bedienen zu wollen. 
Berlin. 


London, International Exhibition 1862. 


Spiegel Brothers in London 
28 Walbrook 
Commission-Exhibition Agents ch 
erbieten ſich zur Vertretung auswärtiger Ausſteller und zu Dienſten der Beſuchenden, beſorgen vun 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker.) 


47,046 gewann bei mir 150,000 Thlr: 
1, Yas ½%½ Preussische 


Eater Loose und Antheile 
zu I, 2, 3, 4 und 5 Thaler 
habe ich zur vierten Classe in jeder 
Anzahl abzulassen. 

STETTIN. 


G. A. Kaselow, 
Grosse Oderstrasse 8, 


14,423 gewann bei mir 50,000 Thir- 
iu 3 Fl. 2 Sgr., 14 Fl. 1 To 

Ap felw ein, d Au v. 30 St. 2 dal a 
ganz vorzügl. à Fl. 31 Sgr⸗ 
Borsdorfer⸗, 100 1 Tb, Ant. 4 ad 
Auswärtige Aufträge werden gegen Baarſendung 


oder Nachnahme beſtens effectuirt. 
Berlin. F. A. Wald. 


Rothen und weißen Kleeſaamen, 
Thymothee und ſonſtige Sämereien, jo wil 
gelbe und blaue Lupinen, Saathafer % 
offerirt WW. Wirthschaft, 

Gerbergaſſe No. 6. 


Abonnements auf das | 


Carthauſer Kreisblatt 


werden für das nächſte Vierteljahr bi 
den reſp. Königl. Poſtämtern mit 
S; Sgr. angenommen. 


Fr!!! 2 Fe ᷣͤ T ESS 
Ueues Promberger Wochenblatt. 


Das unter dieſem Titel 3 Mal in der Wache 10 
Bromberg erscheinende conſervative Organ berückſichtig 
außer der auswärtigen Politik namentlich die inne 
Angelegenheiten unſeres Vaterlandes und hierbei insbe 
fontere wieder die provinziellen und localen Zuſtände“ 
und behandelt dieſelben in wohlgeordneten, kurzen 
klaren und zum großen Theil ſelbſtſtändigen Antike, 
Dem Ackerbau, Handel und Handwerk, ſowie der Une 
haltung wird in dem Blatte gleichfalls die nöthige 5 
merkſamkeit gewidmet. Die Anferate in demſelben barg, ) 
deshalb guten Erfolg, weil es beionderd von dem wohl, 
habenden Theile der Geſellſchaft geleſen wird. 
vierteljährliche Preis deſſelben iſt in Bromberg 20, auf‘ 
wärts 25 Sgr.; die Abonnements geichehen in Broinben 
in der Bi. ronſohnſſchen Buchhandlung ode 
Grunaueriſchen Buchdruckerei, auswärts bei den # 
nächſtliegenden Poſt⸗Anſtalten. 


Gelegenheits: Gedichte aler W- 


Rudolph Dentler, 3. Damm 31, 


torgens und Abends, in großem Format 


2 


